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Wir leben in einer VUKA-Welt
Zunehmende Dynamik der Veränderungen, 
was gestern richtig war, kann morgen anders sein.

Zukunft ungewiss und wenig planbar; 
Ursachen-Wirkungsbeziehung nicht bekannt

Keine leichten Antworten, 
Informationen übersteigen Auffassungsgabe

Mehrdeutige Faktenlage, mehrere Optionen gültig; es gibt 
keine absolute Wahrheit oder Wirklichkeit

WAS BRAUCHEN KINDER UND JUGENDLICHE FÜR IHRE ZUKUNFT, DIE IMMER WENIGER PLANBAR, 
VORHERSAGBAR UND ZUGLEICH KOMPLEXER WIRD?

Bildquelle: https://promitto.at/wir-sind-vuka/ 



Was brauchen Kinder und Jugendliche?
• Fachwissen, z.B. MINT, Umweltbildung, Geschichte

• Medienkompetenz

• Kompetenzen für das 21. Jahrhundert 

Ganzheitliches Wissen 
und Fähigkeiten

• soziale Kompetenzen, Empathie, Selbstreflexion

• interkulturelle Kompetenzen, Fremdsprachenkenntnisse

• Demokratiebildung

• Kulturelle Bildung

Soziale und kulturelle 
Teilhabe

• Kindeswohl, Kinderschutz, Prävention

• Bewegung, physische und psychische Gesundheit, Ernährung

• Sozio-emotionale Entwicklung

Sicheres und gesundes 
Aufwachsen

Vertrauensvolle, potenzialorientierte Beziehungen

12. Kinder- und Jugendbericht, 2006
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Was charakterisiert ein Netzwerk?
•Gemeinsame Interessen und Absichten

•Freiwilligkeit   

•Vertrauen

•Kooperation und Koordinierung von Aktivitäten

•Konsens-und Kompromissorientierung

•Relative Gleichrangigkeit der Akteure

•Selbstorganisation 

6(Altrichter, 2010; Berkemeyer et al., 2008)



Vernetzung als Strategie der 
Schulentwicklung

Wirkungsebene 1: Netzwerk als funktionierendes Arbeitsforum (z.B. 
Akzeptanz, Kooperation, Vertrauen und Tauschprozesse)

Wirkungsebene 2: Netzwerk als Lerngelegenheit (z.B. 
Wissensgenerierung und Lernprozesse)

Wirkungsebene 3: Auswirkungen der Netzwerkarbeit auf soziale 
Praxen (z.B. multiprofessionelle Kooperation, Unterricht, Elternarbeit)

Wirkungsebene 4: Nachhaltigkeit der Netzwerkimpulse (z.B. in Bezug 
auf die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern)

7
(Pfänder, 2021; Rürup et al., 2015)



Wann drohen Netzwerke zu scheitern?

• Keine klaren Ziele

• Mangel an gemeinsamen Perspektiven, differente Inhalte in den 
Schulen

• Unklare Rollen

• Zusammenarbeit zum Selbstzweck

• Keine eindeutigen „Gewinne“ für alle Partner

• Mangel an internen Kapazitäten in den Organisationen, keine 
Zeit für die Zusammenarbeit

• Fehlender Rückhalt durch die Schulleitung

Zentrale Bedeutung der 
Strategieentwicklung 

und des 
Projektmanagements

8(Muijs, 2018; Otto et al., 2015)



Strategieentwicklung und 
Projektmanagement im Netzwerk

• Bestandsaufnahme

• Netzwerkpartner 

• Arbeitsform und Regeln

• Ziele und gemeinsames Qualitätsverständnis

• Maßnahmen- und Zeitplan

• Evaluation der Umsetzung

9vgl. Sartory, Jungermann, Hoeft & Bos, 2018; Jungermann, Pfänder & Berkemeyer, 2018



Unterstützung schulischer Vernetzung: 
Ein theoriegeleiteter Zugang

(Järvinen, Sendzik, Sartory & Otto, 2015; Sartory et al., 2018; vgl. auch Deci & Ryan, 1993; Prenzel et al., 2000) 10



Unterstützungsdimensionen 
• Autonomieunterstützung

−Unterstützung der schulischen Akteure zur selbstständigen Arbeitsorganisation ihres 
Netzwerks  

• Kompetenzunterstützung

−Unterstützung der schulischen Akteure beim Auf- und Ausbau von Kompetenzen zur 
inhaltlichen Gestaltung der Netzwerkarbeit

• Unterstützung durch Verdeutlichung der inhaltlichen Relevanz

−Veranschaulichung der Bedeutung der gemeinsamen Entwicklungsaufgabe und des 
Netzwerkthemas

• Unterstützung der sozialen Einbindung

−Unterstützung der schulischen Akteure zur Optimierung der Arbeitsatmosphäre bzw. 
Zusammengehörigkeitsgefühls im Netzwerk

11(Järvinen, Sendzik, Sartory & Otto, 2015; vgl. auch Deci & Ryan, 1993; Prenzel et al., 2000)



Welche Unterstützung wird von Lehrkräften als (besonders) 
relevant für die erfolgreiche Netzwerkarbeit angesehen?

• Autonomieunterstützung: relevant für 96%

• Inhaltliche Relevanz: relevant für 89% 

• Soziale Einbindung: relevant für 81% 

• Kompetenzunterstützung: relevant für 77 % 

Zudem:

• Finanzielle Mittel 

• Zeitressourcen

• „Backoffice“ Tätigkeiten

(Befragung, N=177; Interviews N=3; vgl. Sartory, Jungermann, Järvinen, 2017)
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Fazit
•Netzwerke bieten Potenziale ganzheitliche Bildung von Kindern und 
Jugendlichen zu unterstützen

•Netzwerke sind eine Strategie der Schulentwicklung ➔Wirkebenen

•Netzwerke sind kein „Selbstläufer“
• Strategieentwicklung und Projektmanagement

• Unterstützung

13



Lektüre

❖ Jungermann, A., Pfänder, H. & 
Berkemeyer, N. (2018). Schulische 
Vernetzung in der Praxis. 

❖ Sartory, K., Jungermann, A., Hoeft, 
M. Bos, W. (2018). Kommunales 
Übergangsmanagement in der 
Praxis.

Kostenloser Download auf der 
Website des Waxmann-Verlags
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Viel Erfolg beim Netzwerken!
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